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' 0 - ^ . 4 1 » en f u b a l a l a c h e n — 

b-MxdeiVilich« »s .uiunt; dex b«x^iechen 
Ç-nooliti* nach den ,?. Weltkrieg. 

1 3 8 3 0 /55 

. den 19.».1955 
e,r|rBullyh1 

o - x l i * nuca -ifer., .. . a l W i e , ; . 

en pol 

Dit beigieehe Aussenpolltik hat naoh daa 2 . Weltkrieg 

das iua dea koaproalae der europäisches ;iroeeaaehte tei der 

Qrttndung dea balgiaehea Staatswesens erwnchecne traditionelle 

rinsip der bewaffneten Neutralität bei politischen AUSein-
andere«tsungen in Europa aufgegeben. Die belgische Aueaenpoli-

tik iat sowohl unter dea rSB-Auesenalniater äpaak (1344 - 49 

and seit 1*54) wie unter dea FöC-Auaaenainieter Tau Zeelaaä 

(1*49 - 54) in atändig wacheendoa Maaae das« übergegangen, 

sich an poli H a c h e n a * lachenat «atlichen Zusaaaenochl lesen sa 

beteiligen, d i e s e r >sndel der »uaaenpol itik hat drei flrflaéet 

a) Iii« durch das Ergebnis des Krieges von 1870/71 
^ra*tisch aergeetellt« und durah das belgische 
Ätoonie ait den Alliierten in swei Weltkriegen 
moralisch garantierte Sicherheit Belgiens vor 
t'ranaä*i&chen juiexionajeldatan, *o*it der 3a— 

-Ci lachen staatss nunmehr lediglich 
von Oaten her gefährdet ersaheint ; 

b) île r f uhr ling, usa* auch «in poli tisch selbe t-
t ... • i • r ,• i . i . u r i ta.t scheu ;en ••1—1 

geogruphiseaoa Logo swangaläufig von den A u s 
wirkungen lier ioli tik der iroeeauchte b e t r o f f e n 
ird, und das« «eher die iOllnahae an «inea 

DaXanbivbundnia -tl^ien grössere Sicherheit bie
tet als eine nicht <irkaaa sa verteidigende 
S eu trail tat, 

o) die Srkeantnla, daaa die p o l i t i s c h e und wirt-
aahaftllche Axisteas der k l e i n e r e n e u r o p ä i 
sches ataataa aar la aahaea elaee europa l a c h e n 
Aiiassewfhl iise« geeichert «erden <.ann, und 
daaa diese Staaten nicht s e l b e tetdndi«, sondern 
nur ala KltglIssar von A l l i a n a e n und s t a l o c h e n -
st« .tlicaaa Unionen in der Lage sind, aktiven 

ie roll tik i h r e r a -enti i e n 
•1- tner zu -

im 

fc 
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in der «raten Fbeae der politisch«* »at»le*lung «aeh 194$ 

f'lhrte di« neu« konseption der b e l g i s c h e n A u ß e n p o l i t i k sui 

der bereite «ihr««« dec srlegea vorbe-
relicten -rlndun*; dar Ba««l«s, 

i«a ibeehluea dea Fakte« von Srleeel, 
der die «eneius-^tasten in dea irinkirehsn-
•Oadnie der beiden westeuropäischen irosa* 
Bkehte einb«sog und an oesaen Zustande-
aoeutea harr Spaak «««entliehen Anteil hattet 

aea ioitrltt B«lgl«n« fur H A T O an<i««lcht« der 
so»je tlachen Bedrohung la issteurops« 

aweite, von der ersten zeitlich kaua su unterachoi-

uend« Fh •«• d«r Saohkri«g«cn iwieklung aachte Belgien SUB *it-

glie« 

dea auro pa-*.ata, 

dor SÖs.8, 

oer O U . 

dea Character der b a i g l i c h o n action einsprechende 

Mischung von Initiativ« und ne a l i saus koaat auch in der aussen— 

politischen B e t ä t i g u n g Belgiens la Aahaea diesar westeuropäisch-

atlantlaehoa Blockpolitik sua >uairuck. 

lun^ aar bel^iachen Politik innerhalb 
•uropaiacher Integration und ecnelux. 

Sie Partnerschaft la aar IATO lat - saaladeat vorerst • 

«•r gewichtigete >feiler der belgisch«» .uaaoapolitlk. iwan dio 

»*îv bedeutet for üel^iea infolg« d«r aktiven Boi«ilig«ag dor 

••iaaa aagele«ch»iachaa Sroaaaàchto an dar kontiaoataleuropal-

iolitlk und lafolgo Ihrer S armisene» auf de« kontiaoat 



las grOeetabYllea« Maas ve» Sicherheit 
gegenüber der «owjetieohen Sedrohungt 

die drdeetaBgliea« 
haltnieee auf dea I 
durch national lstii 
•toaawlrkungen is < 
•ta&tea gefährdet i 

ein wirksames Mittel gegen neutrali-
etleene ïemieuaen in <ee teuropa. 

In dieaea Suaeaaenbeng ist die atändig esche Sorg« H e r n 

fsjaaka beaelehnend« dass das politicene Interesse der aaerike-

aieehoa »e^ierung an den europälaeaoa fragoa £ « g « » Ü b « r ealaroa 

frebleaen dar amerikanischen > olitik in den Hintergrund treten 

könnte, vor .baciilu»« , -r « una de» Slntx-ttt .-u.̂ .--, r o p u h U k 

in u è ,is «ton tu er in öffentliche» Eon«« und in Sesprächaa 

laster «ieder die s «fahr eines amerikanischen Bo«int«r««s«aoata 

fir d«n Fallt daaa dl« westeuropäischen rtaor 

Staaten eich nicht untereinander einig«* könnten, koch d«r &aa-

fereas von seaX leaaea Äusserung«* aua herrn Spaaka Ungabung 

auf a e ine neue assorgala dchileasen, dass die 1 «richte leeinfluea-

barkeit der dffestlich«* ««lnung la ä«n Vereinigten tagten oder 

• 1« . - ... r Politiker .auf dl« koaaeaäoa 

Saale» dis einheitliche Linie der aaerik&niseh-westeurepaisehan 

oiltik nachteilig ceelaflussen könnte« 

Dor gleichen politischen Konseption entsprin&t Herrn Spaaka 

sooorgal« vor aeutx«dietischen ied.uikengängen in uropa. r hat 

eoi eh« Jedajuteagäage laaerhalb seiner eigeaam Far tei la Balgiaa 

erfolgreich »ekiapft ebenso wie er seine poll tischen B«zl«haag«n 

£t frsaadtische» Pari soon tari ora sol doa Schelt m der E f t für 

dae Zuetsndekoaaea der «kl in die «agechale geworfen hat» The rak.-

teri.tiach iet auch eein U^atrauen gegenüber er V i r a ä c h t « -

Jiti« fix i a terre iah, aaa in eelner hodo auf der aorottlantlk-

rate-kenferens von ^ U R é 1 0 # g ^ 53 sua usdruck kast und daa 

er air gegaaabar alt der Leaerkuag wiederholte, ein eoi chea B o l . 

spiel uirfe in .uropa nicht Schul« aachen. 

Garantie atibiler v>r-
jntinent, wenn diese 
she oder koauauni*tische 
tn weiïtcuropdiochen 
trden eoliten. 

-/-



„eben dl« ßeadlhungen d«a belgiechen .ueeenainietere, dl« 

Pertneretasten der ffato au «Iner einheitlichen politiachen Ziel-

eetaung au veranlaeeen, tritt dar *unsch, dan Ja»In*ran H A T O -

partnern und namentlich Ktfjtaai aalbet einen ad glichet welt

gebenden Sinfluse auf dieee geneineaae Politik su verschaffen. 

ii1t dleaen öeauhungen hatte Herr Speak 7rfolg, ale er gegen 

lie sbwoiehenden Tendensen anderer »AtO-sitglieder die Konsul

tation aller Partner über die von den drei westlichen Gross-

n&catea ausgearbeiteten Richtlinien für die Aonferena von Senf 

der Hordetiectikrat-ïagung as 1 6 , Juli d.d. erreicht«, 

J)ea gleichen Ziel dient« u.a. auch der Besuch Herrn Spanks 

ia Lissaben, bei dea gleichfalls die äöglichkeiten der kleinen 

SATO-aachte auf ~ie j...t'0- olitik einen S«sprdcàsgcg«as1kaaa> b i l 

deten. 

. u ^rundlegei ... sdeutung, aie ;crr . k ..e.i fir 

die Verwirklichung u«r uuaeenpoiitisehen liele Belgiens bel-

-iiaii i ö « t in aelnea lunsch nach d«a Ausbau der BAIO auf p o 

chen und wirtschaftlichem lebiet geaftas rt. | dee Paktes 

ssa Ausdruck, den er gelegentlich seiner Kanada-Heise 1 9 5 4 in 

vttawa erörterte. . ul uer gleichen Linie lie^t eelne Unter

st itaung dee voa Aasooaainiater Pearson auf dar Bordatiantlk-

ret-TßÄuag vo« 9. und 10. *RÌ 1955 gestellten ntrag«», dea Hord-

sklantikrat die politiechen Direktiven r eie ««etliche Politik 

auaeohlleselloh sa Oberiasson aad dl« WBö auf dl« Behandlung ihr«! 

elianen Problese au beschränken. 

usa saeltea Pfeiler der belgischen ueeenpoiitlk nach dea 

selten Weltkrieg bildet die europäische Integration. Àsgooehoa 

von aer lór dea poli.rächen una wir is c o n f a i -hen bestand dsr kl Öf

t r e n europa! chea dtaaten ala *«tw«adlgk«it anerkannten Ûrganlea-

tioa etnee europäischen Zuesaaeaaehluseee verfolgt die belgische 

laaaaaaaUfttt dsait folgende ziciei 



a i . ucchaltung 4 " aBgliehkeit 4er Hegeoonie 
«incr «uropkiachen Xontinentslascht. 

ü e x.erelnigußd ac» deutach-frsnsdalochen 
neatsee, u n U r deeeen Folg«» Bolgia* 

••It jeher gelitter. hat» 

leichaeitig aber auch 41a aögliehaeit aar 
Sneebal tung der klein ren -tagten im toll9 
«lncr den belgi&chen - onderintereseen wider-

t;,, . ... : . . t ..an ; u tüch-l'r.-.aii ?. it chen 
Verständigung, naaentlich nuf wirtschuft-
lichea detiet, 

ie Herstellung einee politiachen .ctildes, 
daa in der Lag« iet, »war nicht la 'dritta 
Kraft", waal aber als ein ua visies gewich
tig -rer Partner ala ea die kontinentaleuropa
is chen Stsatoa gesondert aeln könnten, 
die .vueaeapali tik der Vereinigten ta ten la 
Sinne taff westeuropäischen Intereeaen einsu-
wirken« 

Unter dieeea Gesichtspunkt begrisst die balglache Politik 

«uch jede Beteiligung Irose- rit mniens an europäischen i uenaaen 

eehliaaea. ageeehen von aer Mitgliedschaft tiroae—Britanalena ia 

Aare pa-j. at und seiner «esosiierung sur SUKfi lat daher hier der 

beitritt , - r±i niena sur l/tfU Bit betond rer Genugtuung auf-

gtaaaaia worden, obwohl ie belgische Regierung m »ich die »G 

voj eau M fcte. . •run eg • : ie und ; in>?r 

lage bang geht nervor, dass er sa dar auffaaaung neigt» iross-

Britannien «arda eich ui ili Lauer der Maan an tea Ansi ehungskraft 

eines uafaeeeaooa «uropaischsn lapaaasasahiassss nicht entsichern 

xönnen. 



a« ei« dritter Pf«il«r der belgiechen Aussenpolitlh kann 

m KitglUdsch.ft in der Benelux beseichnet werde». Die Benelux 

het ihr« «igen.tändig. Bedeutung für die belgisch« ^ussenpolitik ik 

auch nicht durch d l . Orgunl.atlaa dee europäieohen Z u a a a a « n -

.ohlueeee verloren, d«r ihre drei Partneratauten angehören. 

Die 3e.ieutung der Benelux fur die belgische ,ueeenpolitik b«-

.t.ht in der etandigen Konsultation der drei t. ten und der aich 

daraus ergebenden grösser«« Einheitlichkeit und dea gröeeeraa Q«-

wicht ihre« Votuns bei der eiterentwicklung der westlichen Zu-

eaaaenaehlüsee und inebeeondere gegenüber den beiden grossen Nach 

D*rl ändern Belgien« im e Inaeinen. 

Liée «an aus. .uedruck, als Herr Spaak nach dem Scheltern 

der Zf» andere Sven tu*llö sung en für dl« DurchfUJirung d«r .inbe-

xieüung der Bundesrepublik in das Svst«a des «ateno in seine 

Überlegungen einauotsiehen begann, in denen der Benelux eine 

eentliche politische und wirtschaftliche Holle zugedacht war. 

»uch bei anderen Probieaen wi« x.B. bei der !Joeelkanali

ti * rung aai b«i d«a Bestrebungen zur Fortführung der europäischen 

Integration uu£ eer aJettbina-Zonferena bemüht eich Herr Spaak, 

die senelux als einen politischen Faktor umzuwerten. 

. . lach« Deutschlandpolitik insbesondere. 

*le belgische ^ussenpolitik hat varhaltnlaaäesig früh-

aeitig uach de* kriele uit Notwendigkeit urx.nint, das belgisch« 

Veraaltnis su „autschland Bf»! eine dauerhafte •**** ru tstallea. 

•~ 1 i«n Pereanlichkeiten I rei grossen 

belgiechen Parteien betrschtet .Deutschland heut« nüchtern, wenn 

«a«h nicht ohne «loetrsuen gegen ein Bösliches Wiederaufleben 

•utionalietiacher oder ailitsrleti.ch.r Tendensen, als ein aaca-

karland, sit de« Belgien,abg««ehen von historischen und kultu

rellen Besiehungen, der praktische wirtschafUiche .Nutsen verbin-



politik dor b«l«Aschen *uohkrie^egi«riseg<m hat dio 

asgegiiadarung Oeuteoaland« ia dio aUaatiaoa-«*otauro»«iaolioa 

I »aaaaachltt»«« ttW urundlag» for dl« P«g«laag dar ««utach-

UiqitaiTT »»«iehungen g«*««ht. le vorfolgt fcÜI folg«nd« 

MatM 
.Icherheit Belgiens vor ein«* deutschen Augriff 
duroh die /erpfXichtuaga» dar Band«arcpublik 
innerhalb dee Pustayatea* una die ^egrensung der 
deutschen a i i t ä r m a c h t * 

Bekämpfung neutralistischer Tendensen la der 
ussrepublik und in *us^»w«tthaiig d««it einer e i n 
seitigen Revision dsr a«ut«eh—aowJatischen IHesi«-
hungenf 

jUjiwlrkunjaaSgJ.i.chJceitca aalf <ii« Lösung dar -i«ò«r-
vereinigungsfrag«, wenn aögllch die Förderung einer 
fried! Le trvajrtinigang auf ./runa der nsle-
nungskraft eineu otarkan und proopcri*. renden e u r o 
päischen Zu«.n*5cnschluae«s ; 

Lösung des deutsch-frnnS'ialschen viegeneutzes ; 

gleichsei tig 
insoweit liai 
ïîich sua laat 
europa - n.*»« 
auirwlriön sol 

inschaltung Belgiens und der Benelux, 
e deutech-frannosi-:che Verständigung 
teil der teigischen interessen in *»«t-
ntlleh auf « ir tschuf tl lohen uabiot -

ata belgiaeho negierung hat - nicht zu.etat durch die 

stetige initiative des useenninlaters äpaak-daa Ziel ihrer 

ösuteealendpolitik aar Verwirklichung weitgehend n«heg*bracht. 
„> „ -4 . . der Bundesrepublik 

a«ca der aiasesxehuag ^wu^woni^nrTs in das westliche Verïr^gaaysten 
ist sie .ig seaühtf die Bundesrepublik durah die Verwirk-

liehaag aar *«ssinu-s«ae»iu*e« wirtschaftlich »och weiter an dea 

esten au einden. M i ist dardsor hinaus in .©griff, «a**»-***-

•»«adtuagea alt der sundeerepaoiik loer «ine .usslil noch un*«lö«t«r 

a o a k r e W r Frosleaa der àeufca«h-««lgi«»heu ;.eslehungan, von denen 

die Jrenafrage das eohw«ratwi«g«nd« ist, Verhand!ungaa ufsunehacn. 



- ò -

MM be*t«kt drund EU der Annahan, daaa aie ftsillt lat» «lese V e r 

handlungen in dea -inn« der «urupäiuchun artnerachaft alt der 

ft^iitc i . . t U iu Jrren, U e noch aus der jang
aten Vergangenheit herrührenden atrittigen ?ragen abaohLlassend an 

regeln* 

j darf vimbel aber nicht ibersahen werden» d.se diana aal— 
tung dur belglaehan Regierung ebenso «le dl« ihrer c-/orgttngorla 

von dea /«rtruuan be st iaat wird, das sie der Kontinuität der van 

aar gegenwärtigen Bund e e re* r e rung betriebenen Politi* entgegen

bringt» 

gez. Velhagen. 


